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diesen Band vor längerer Zeit im Vatikanischen Archiv selbst benutzt – und 
ordnungsgemäß zurückgegeben. Die hier anzuzeigende Publikation bietet 
eine vollständige Edition des Bandes. Er bildet das älteste reguläre Register der 
päpstlichen Breven, also jener Urkunden, die am Ende des 14. Jh. in der Kanz-
lei der römischen Obödienz des Schismas aufkamen und sich durch die Besie-
gelung mit dem Fischerringsiegel auszeichnen (über die Registerfragmente der 
Zeit vor Paul II. vgl. meinen Aufsatz in QFIAB 57, 1977, vgl. DA 36, 223, und 
jetzt auch Lexikon der Papstdiplomatik [https://www.geku.uni-passau.de/
lehrstuehle-und-professuren/emeriti/histhw/forschung/lexikon-der-papstdip-
lomatik] Datei 5 s.v. Brevenregister). Die Edition umfasst die 1051 Stücke des 
Bandes, das letzte vom 23.7.1471, also nur drei Tage vor dem Tod des Papstes, 
der am 26.7.1471 überraschend im Alter von nur 53 Jahren starb. Ein sorg-
fältiges Personen- und Ortsregister erschließt sie. Deutsche Angelegenheiten 
behandeln nur 6 % der Urkunden. Davon sind zwei Drittel das, was man als 
begleitende Aufforderungen bezeichnen könnte: Der Papst mahnt und bittet 
weltliche Machthaber, vor allem benachbarte Grafen und Bischöfe, die Durch-
führung einer Entscheidung, die regulär durch eine Urkunde mit Bleisiegel 
getroffen wurde, zu unterstützen und zu fördern – ein interessanter Einblick 
in die wirklichen Verhältnisse, in denen die plenitudo potestatis des Papstes 
oft nicht ausreichte, um dessen Befehle durchzusetzen. Ein weiteres Fünftel 
gehört zum diplomatischen Verkehr, besonders betreffend den Reichstag von 
1471. Nur fünf Breven haben selbst juristische Bedeutung, so zwei Erlaubnisse, 
selbst einen Beichtvater zu wählen (Nr. 630, 687), die Umwandlung eines Wall-
fahrtsgelübdes für einen alten Mann (Nr.  438), die Erlaubnis, eine Wallfahrt 
nach Jerusalem anzutreten (Nr. 236), und die Erlaubnis für den Bischof von 
Passau, die eigentlich für die Bekämpfung der böhmischen Ketzer gesammel-
ten Hilfsgelder für die Tilgung der Schulden seines Bistums zu verwenden 
(Nr. 154). Ein weiteres Breve kommt einer Frau in einer Eheangelegenheit zu 
Hilfe (Nr. 803). Ferner lobt der Papst Maßnahmen gegen einen Siegelfälscher 
(Nr. 1046) und weist höflich einen Bestechungsversuch des Trierer Erzbischofs 
zurück (Nr. 750). Den Landgrafen Ludwig von Hessen mahnt er zu Reue und 
Buße, weil dieser eine päpstliche Ernennungsurkunde für einen Kleriker in 
seinem Territorium zerrissen und das Siegel abgeschnitten hat (Nr. 504). Der 
expedierende Sekretär ist mit ganz wenigen Ausnahmen stets der vertraute 
secretarius domesticus Pauls II., Leonardo Dati.	 Thomas Frenz

Konrad Krimm, Das Archiv der Familie Hagen von Hagenegg und die 
Denkschrift Burkhard Hagens d.  J. Regesten und Edition, Carinthia  I  213 
(2023) S. 111–186, 6 Abb., regestiert 104 großteils vor 1500 ausgestellte Ur-
kunden, darunter einige landesfürstliche Mandate, aus dem Besitz der im 
17.  Jh. exilierten Kärntner Adelsfamilie, die heute im Generallandesarchiv 
Karlsruhe im Bestand der verwandten Helmstatt liegen, und ediert eine 1634 
zurechtgeschnitzte Geschichte der Familie, die deren adeligen Stand doku-
mentieren sollte und frühe Nennungen als Bürger wegerklären musste.
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